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Der Rücktritt brr NeWreglerung
Ein Kabinett Mer im Vordergrund - Kein Zusammentritt des Reichstages am Dienstag

Entscheidung Sei den NaiwmtfoziattstenB « rlin , 29 . Jan . Reichskanzler von Schleicher erstattete
«m Samstag dem Herrn Reichspräsidenten Bericht über die
Lage und erklärte , dich die gegenwärtige Reichsregierung,
ihrem Charakter als Präsidialregierung entsprechend, iw
Reichstag ihr Programm und ihre Auffassung nur dann
zu vertreten in der Lage wäre» wenn der Herr Reichs¬
präsident ihr die Auflösungsorder zur Verfügung
stelle. Reichspräsident von Hindenburg erklärte , diesem
Vorschläge bei der zur Zeit gegebenen Lage nicht ent¬
sprechen zu können. Reichskanzler von Schleicher
erklärte hierauf den Eesamtriicktritt der Neichsregierung,
de« der Herr Reichspräsident unter Beauftragung des Ka¬
binetts mit der einstweiligen Fortführung der Geschäfte
entgegennahm . Der Herr Reichspräsident sprach dem Reichs¬
kanzler wie den Mitgliedern der Neichsregierung seinen
Dank für die dem Vaterlande in schwerer Zeit geleisteten
treuen Dienste aus.

Sondleruvqsavstraq
für Reichskanzler a. D. von Payen

Berlin, 29. Jan . Reichspräsident von Hindenburg be¬
rief am Samstag mittag den Reichskanzler a. D. vo u Pa-
pen und beauftragte ihn, durchVerhandlungenmit
de « Parteien die politische Lage zu klären
und die vorhandenen Möglichkeiten festzustelle«.

* Zu dieser Beauftragung schreibt der Lonti -Dienst, daß Herr
von Papen keineswegs mit der Regierungsbildung beauftragt
worden ist, sondern nur die Aufgabe hat , die Möglichkeiten zu
prüfen , die sich für eine Mehrheitsbildung ergeben. Praktisch
bedeutet das , daß Herr von Papen festzustellen hat , ob ein Ka¬
binett von Nationalsozialisten , Deutschnationalen und Zentrum
möglich ist. Diese Sondierungen fußen auf den Verhandlungen,
die bereits zwischen den Parteien der sogenannten Harzburger
Front stattgefunden haben und nach Aeußerungen aus unter¬
richteten Kreisen schon ziemlich weit gediehen sind. Zunächst hat

^Herr von Paven sich mit Hitler in Verbindung zu setzen , um
.festzustellen , ob er eine Koalition mitmachen würde . Dann wird
der Reichspräsident von der Antwort Hitlers unterrichtet wer¬
den. Herr von Papen hat sich auch an das Zentrum gewandt,
damit geklärt wird , ob sich das Zentrum in die Verhandlungen
«ingliedern läßt die zwischen den Nationalsozialisten und den
Deutschnationalen im Gange sind . Das Zentrum müßte dieses
neue Kabinett unterstützen, indem es entweder aktiv in ihm ver¬
treten ist. oder es wenigstens toleriert . Wahrscheinlich wird
Herr von Papen ein Kabinett Hitler vorschlagen.

*

Drei Möglichkeileu zvr Lösung der Krise
Die Unterredung v. Schleichers mit dem Reichspräsidenten

Berlin , 29. Jan . Von unterrichteter Seite erfahren wir , daß
der Reichskanzler in der Unterredung mit dem Reichspräsidenten
srei Möglichkeiten zur Lösung der Krise genannt hat.

Die eine Möglichkeit sei die Bildung einer parlamentarischen
Mehrheitsregierung . Diese Möglichkeit bestehe nur , wenn H i t-
ler die Führung eines derartigen Kabinetts erhalte.

Zweitens sei die Bildung einer auf eine starke Dolksströmung
gestützten Minderheitsregierung möglich , die wohl
ebenfalls nur unter Führung Hitlers aber mit Unter¬
stützung der übrigen Gruppen der Rechten zu erreichen wäre.
Wenn der Reichspräsident seinen Widerstand , den er bisher
gegen eine solche Lösung gehabt habe, aufgeben würde, so hätte
auch diese Lösung Aussichten auf Erfolg.

Die dritte Möglichkeit sei die Bildung eines PräfidiaNabi-
»etts , das . wie das jetzige , vollkommen über den Parteien stehend
und mit keiner verbunden , die Ctaatsautorität als Sachwalter
des gesamten Volkes zu wahren hätte . Einem solchen Präsidial-
kabinett müßten dann aber auch die nötigen Vollmachten ge¬
geben werden , wenn es keine Mehrheit im Reichstag- fände.
Der Reichskanzler hat vor einer Lösung geglaubt warnen zu
müssen , nämlich vor der, daß unter dem Namen eines Prä¬
sidialkabinetts etwa eine Regierung gebildet würde, di« tat¬
sächlich nur die Regierung einer einseitigen Partei darstellen
würde und dann den Angriffen der überwiegenden Mehrzahl
des gesamten Volkes ausgesetzt wäre

Zwischenberichtbeim Reichspräsidenten — Hindenburgs Ziel
Berlin , 29. Jan . Reichskanzler a. D . von Papen hat am

Samstag abend und am Sonntag vormittag die Verhandlungen
fortgeführt , mit denen der Reichspräsident ihn beauftragt hat.Bisher sind sie noch nicht zu einem Abschluß gekommen , und die
in manchen Kreisen gehegte Hoffnung , daß sich bereits bis Sonn¬
tag mittag ein Ueberblick gewinnen lassen werde, hat sich also
nicht erfüllt . Dir Dinge sind aber immerhin bis zu dem Zwi¬
schenbericht des Herrn von Papen beim Reichspräsidenten ge¬
diehen . der für Sonntag nachmittag in Aussicht geno.mmen war
Klarheit wird üch erst im Laufe des Montags gewinnen lassen.

Herr von Papen hat seine Verhandlungen bisher vor
allen Dingen auf die Narionalsozialiste » und die Deutschnakio-
»olen erstreckt. Aber auch mit dem Zentrum ist, allerdings auf
indirektem Wege, Fühlung genommen worden. Diese Verhand¬
lungen dürfen jedoch nicht verwechselt werden mit parallel
gehenden Bemühungen , die vom Zentrum und der Bayerische»
Volkspartei ansgehen und osseubar das Ziel haben, eine direkt«
Verständigung dieser beiden Parteien mit den Nationalsozialist «»
herbeizusühren. Hitler verhandelt demnach nachzweiRich»
tungeu, und es wird sich zeigen müssen, welcher dieser beide»
Besprechungskomplexe im Laufe der Entwicklung schließlich di«
Oberhand gewinnt . Im Vordergründe steht aber weiter der Auf»
trag des Herrn von Papen.

Der Haupkteil ves Sonntags war wohl von Besprechungen
innerhalb der nationalsozialistischen Führerschaft ausgefüllt . Den
Nationalsozialisten liegen ganz bestimmte Vorschläge vor, die
auch die Billigung der Deutschnationalen gesunden haben und
zu denen Herr Hitler sich zunächst äußern muß. In unter¬
richteten Kreisen hofft man , daß diese Antwort noch im Laufe
des Abends erso >gt , so daß dann im Laufe des Montags in
weiteren Besprechungen die erhoffte Klärung erzielt werden
könnte. Vorläufig überwiegt aber in parlamentarischen Kreisen
doch noch eine stark zurückhaltende Beurteilung gegenüber allen
optimistischen Erwartungen einer schnellen positiven Lösung.

Gegenüber den zahlreichen Gerüchten, die über die Verhand¬
lungen und auch die Haltung des Reichspräsidenten im Umlauf
sind , kann man nur seststellen , daß es dem Reichspräsidenten da¬
rauf ankommt, die deutsche Politik , wenn irgend möglich , an¬
dern Stadium der Berfaffungsexperimrnte herausznbrtnge ». Des¬
halb hat er die neuen Verhandlungen mit Adolf Hitler in Sang
gebracht. Hitler hatte es iw November abgelehnt , den Versuch
einer Mehrheitsbildnug zu machen . Der Reichspräsident har jetzt
Herrn von Pape « mit dieser Aufgabe betraut , wobei das Ziel
dasselbe geblieben ist. Die ganze» gegenwärtige » Verhandlungen
drehe» sich um die Frage , ob

«in Koalitionskabinett unter Hitlers Führung
und Mitarbeit oder Tolerierung des Zentrums zu erreichen ist.
Diese Frage muß zunächst geklärt werden, und so lange treten
auch alle anderen Möglichkeiten und Kombinationen ganz natur¬
gemäß in den Hintergrund.

Kabinett Sitter im Vordergrund -er Erörterungen
Entscheidung spätestens Dienstag?

Berlin , 29 . Januar . Am späten Abeüd des Sonntag
stellte sich die innerpolitische Situation etwa folgender¬
maßen dar:

Die Verhandlungen des Herrn von Papen mit den
Deutschnationalen und Len Nationalsozialisten und die
Verhandlungen zwischen diesen beiden Gruppen sind den
Nachmittag über weitergegangen . Sie sind aber noch nicht
zum Abschluß gekommen , und man glaubt , daß sich eine
Klärung erst im Laufe des morgigen Vormittags ergeben
wird. Herr von Papen hat deshalb dem Reichspräsidenten
in seinem Zwischenbericht am Sonntagnachmittag auch nur
ein Bild dessen entwickeln können, was er mit den Gruppen
der Harzburger Front bisher besprochen hat, ohne dabei
schon mitteilen zu können, wie sich Hitler zu den Vorschlägen
stellt. In Berliner politischen Kreisen verlautete am Sonn¬
tagabend , daß Hitler seine Antwort bis gegen Mitternacht
in Aussicht gestellt habe. Man muß jetzt aber wohl mit
der Möglichkeit rechnen , daß die weitere Fühlungnahme erst
am Montagvormittag ersolgt . In den beteiligten Kreisen
glaubt man , daß Herr v . Papen dann am Montagvormit-
tag erneut zum Reichspräsidenten gehen wird, wenn , kon¬

krete Unterlagen über die Weiterführung seiner Mission
vorliegen . Weiter wird in beteiligten Kreisen entschiede»
bestritten , daß bei dem gegenwärtigen Stand der Verhand¬
lungen mit einer negativen Antwort der Nationalsozia¬
listen zu rechnen sei, wie man aus manchen Seiten heuteabend erwartet« . Es wird hinzugefügt, daß die Verhand¬
lungen natürlich so delikat seien , daß sich nähere Mittei¬
lungen im Augenblick von selbst verbieten . Auf allen Sei¬
ten bestehe aber der Wunsch, zu einer möglichst schnelle«
Klärung zu gelangen, und deshalb könne man für de«
morgigen Montag , spätestens für Dienstag mit der Ent¬
scheidung rechnen. Angesichts dieser Situation hat es auch
keinen Sinn , sich mit den Kabinettslisten zu beschäftigen,die in politischen Kreisen bereits kolportiert werden . Man
kann sich damit begnügen zu registrieren , Laß bei all die¬
sen Erörterungen immer noch ein Kabinett Hitler im Vor¬
dergründe steht. Uebrigens haben zwischen dem Zentrumund den Nationalsozialisten heute keine Verhandlunge » .
mehr stattgefunden , so daß augenblicklich die Verhand¬
lungen , die mit der Mission des Herrn von Papen Zusam¬
menhängen , im Vordergründe des Interesses stehen.

Kein Zusammentritt des Reichstags am Dienstag
» erlin» 29. Ja «. Wie da- Hauptbüro des Reichstage»

mitteilt, fällt die Reichstagssitzung , die für Dienstag vor¬
gesehen war, aus. Der Aeltesteurat ist für Dienstag nach¬
mittag 3 Uhr einbernfea worden . Sozialdemokraten und
Kommunisten haben dagegen beim Neichstagspräfitent«»
Protest erhoben gegen Absage der Vollsitzung.

Die Gründe für Hiv-eovurgs Berstiommg
Nach dem Dortrag Schleichers lehnte Hindenburg dann die

Vorschläge des Kanzlers ab. Das läßt darauf schließen , daß
offenbar das Vertrauensverhältnis zwischen dem Reichspräsi¬
denten und seinem Kanzler schon seit geraumer Zeit stark ge¬
trübt gewesen ist. Man hört , daß der Reichspräsident es dem
damaligen Reichswehrminister von Schleicher stark verübelt
habe , daß dieser im August mit Hitler verhandelte und ihn
danach dem Reichspräsidenten als Kanzler empfahl. Daß Schlei¬
cher trotzdem am 2. Dezember mit der Kabinettsbildung beauf¬
tragt wurde, sei lediglich darauf zurückzusühren , daß Hinden»
bürg sich damals nach der Demission des Kabinetts von Papen
in einer Zwangslage befand und wegen der Warnung führen¬
der anderer Kabinettsmitglieder nicht aus Papen zurückgreifen
wollte . Hindenburg habe aber in der Kanzlerschaft Schleicher»
stet» nur eine Notlösung gesehen.

Eine Warnung Schleichers
Reichskanzler von Schleicher hat vor einer Lösung eindring¬

lich warnen zu müssen geglaubt , mit der die Kreise, die auf
den Stur ; Schleichers hingearbeitet haben , nach seiner Auffassung
offenbar bnugeln . Er warnte Hindenburg vor einer Regie¬
rung , die nur dem Namen nach ein Präfidialkabinett sei, wäh¬
rend sie tatsächlich das Regiment einer einseitigen Parteiherr¬
schaft darstellen würde. (Er meinte damit die Deutschnationa-len.) Gegen ein solches Kabinett würde sich von vornherein eine
heftige Opposition im Volke erheben. Dem Vortrag Schleichersbeim Reichspräsidenten war noch eine kurze Kabinetts¬
sitzung vorausgegangen , in der der Kanzler ermächtigt wurde;
vom Reichspräsidenten eine klare Entscheidung im Namen de»
Reichskabinetts zu erbitten Schleicher hat in dieser Kabinetts-
fitzung unseres Wissens darauf hingewiesen, daß er als Thefeines Prästdialkabinetts gerade angesichts der bevorstehenden
Reichstagssession und der drohenden Mißtrauensvoten auf einen
besonderen Vertrauensbeweis des Reichspräsidenten entscheiden¬den Wert legen müsse und daß er diesen Vertrauensbeweis in
der erbetenen Auflösungsorder sehe.

Die GewerMaste » a« de» ReichsprMenlen
Berlin , 29. Jan . Der Allgemeine Deutsche Gewerkfchaftsbund.der Allgemeine Freie Angestelltenbund , der Gesamtverband der

Christlichen Gewerkschaften , der Eewerkschastsring Deutscher Ar-
beiter -, Angestellten- und Beamtenverbände und der Allgemein«
Deutsche Veamtenbund Laben an den Reichspräsidenten gemein-
sam folgendes Telegramm gerichtet:

In tiefer Sorge über die »nser Volk beunruhigenden und
bedrohenden politi scheu Gefahren sind die Gewerkschaftten aller Richtung : . zur Beratung der überaus ernsten Lage
zusammen treten . Äe halten sich in dieser entscheidendenStunde ftn verpsl. «-et , darauf hivzuweiftn , daß die Bernfungeiner soziakreaktionL r» und arbeiterseind ich«« Negierung vonder gesamte» deutschen Arbeiterschaft ak» eine Hera«sf«rderu»g
rmpsnudr» werde» würde. Di« Gewerkschaften erwarten , daßSie , Herr Reichspräsident , allen unterirdischen Bestrebungen,die auf einen Staatsstreich Hinzielen, Ihren entschiedenen Wi»
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verkam , eurzegenjetzeu «uv auf einer oerfasfunzrmStzigen Lösung
der Krise bestehen . Die Christlichen Gewerkschaften telegraphier¬
ten an Hindenbnrg : „Wir vertrauen darauf , daß der Herr
Reichspräsident diesem Wirrwarr kraftvoll ein Ende bereitet .

"
Das Telegramm schließt : ..Deutschland 1- iin nur unter Zmam-
mefifasiung des g > Val !'-.' --. .

Stimme« der Presse
Der Eindruck der Demission Schleichers

Di« »DeuHche Allgemeine Zeitung " berichtet über verschiedene
Leutzerunge« aus einzelnen Parteilagern . Die Nationalsozia¬
listen halten unbedingt an der Kanzlerschaft Hitlers fest , die
Deutschnationalen würden ein Scheitern der Mehrheitsverhand-
kungen nicht ungern sehen , weil sie hofften, daß dann von Papenmit der Bildung einer mit allen Vollmachten für weitgehende
Diktatur ausgestatteten Minderheitsregierung betraut würde.
Der »Angriff- unterstreicht scharf die nationalsozialistische Forde¬
rung „Adolf Hitler mutz Kanzler werden !" Uebereinstimmendwird in mehreren Blättern berichtet, datz Hitler seine ur¬
sprüngliche Absicht. Berlin zn verlassen , ausgegeben habe. Unter
Bezugnahme auf die Betrauung von Papens als Verhandlungs¬
führer betonen „Börsenkacier"

, „Vossische Zeitung "
, „Tageblatt"« nd andere Blätter , datz dieser Auftrag ausdrücklich auf eine

LSfung » im Nahmen der Verfassung und mit dem Reichstag"
Hinziele . Das Zentrum stehe , so wird dann verschieden ^ -^
Weiter ansgefllhrt , vor einer ichm . ren Entscheidung. Ihm wero>.
rne Mitarbeit in einem Kabinett Hitler sicher nicht leicht , und
selbst die Befürworter einer parlamentarischen Lösung glaubten
prophezeien zu müssen , datz ern Koalitionskabinett von den Na¬
tionalsozialisten bis zum Zentrum an inneren Gegensätzen bald
zerbrechen müsse Es sei aber noch nicht sicher , ob bas Zentrum
i« der neuen Regierung überhaupt vertreten sein solle oder ob
es nur die Aufgabe hätte , das Abgleiten in eine Bersassungs-
krise zu verhindern und Gewehr bei Futz" eine Minderheits¬
regierung der Harzburger Front zu tolerieren Das „Berliner
Tageblatt " scheibt : Wenn der Versuch des Herrn von Papen
glücke, dann werde ein eindeutig reaktionäres Regime kommen.
Der „Vorwärts " sagt , der Sturz Schleichers sei ein Alarm-
-eichen allererster Ordnung Er zeige , datz der Weg zu einer
neutralen Beamtenregierung , die in diesem Augenblick vielleicht
die einzig verfassungsmäßige Möglichkeit wäre , nicht beliebt
werde. Eine Hitler -Hugenberg-Regierung sei verfassungsmäßig
nur möglich wenn das Zentrum ihr seinen Segen gebe . Der
„Deutsche" bezeichnet die Beauftragung von Papens als „eine
unerhörte Herausforderung " Der Kampf hinter den Kulissen
habe mit dem — vorläufige » — Sieg der Harzburger Clique ge¬
endet. Die Beauftragung Papens zeige , wohin der Kurs gehe.
Die Rassische Zeitung " fordert , datz jede parlamentarische Lo¬
tung unter den gegebenen Verhältnissen hingenommen werde,
hie die strenge Aufrechterhaltung des versassungsmätzigen Zu¬
stande» gewährleist«. Die „Deutsche Zeitung " ist der Ansicht , datz
Schleicher sich hätte durchsetze» können , wenn er eine schöpferische
Idee gehabt hätte . Die Zeit , in der Schleicher Kanzler gewesen
fei, sei verschwendet worden

Der „Völkische Beobachter" befaßt sich in einem mit A. R . ge¬
zeichneten Leitartikel mit der durch die Kabinettsdemission ge¬
schaffenen Lage. Darin wird die Forderung nach der Betrauung
Adolf Hitlers mit der Kanzlerschaft erneuert . Nun helfen kei¬
nerlei Zwischenlösungen mehr, so wird gesagt, nun hilft nur die
Führung des Mannes , von dem 12 Millionen erwarten , datz er
die Führung übernimmt Wir würden einen neuen Kanzler»an Papen genau so ablebnen wie den alten.

Italienische Bliitterstimmen zur deutschen Regierungskrise
Rom , 29 . Januar . Die gleichzeitige Regierungskrise in

Deutschland und in Frankreich findet in Italien stärkste Beach¬
tung . Man steht darin weniger eine Regierungskrise als viel¬
mehr eine Krise des Regimes , wenn nicht sogar eine Staats¬
krise . Freilich seien die Ursachen des Verfalls der demokrati¬
schen und parlamentarischen Regierungsform in Deutschland
»nd Frankreich grundverschieden.

„Corriere della Sera " schreibt , das parlamentarische System
biete trotz seiner vielgerühmten Elastizität keine weitere Enl-
« icklungsmöglichkeit . „Stampa " bedauert , datz n - cht schon zur

32 . Fortsetzung
„Nun , mein gnädiges Fräulein , wenn Sie den sogenannten

Kamps ums Dasein aufnehmen wollen , ! o müssen Ihre Ohren
auch robust genug sein , ein offenes Wort hören zu können.
Und ich sage Ihnen , Ihre Schönheit brächte Sie beim Theater
schnell weiter; m jedem anderen Berus erwächst Ihnen aus
ihr nur Leid und Kampf, " sprach Olof Beuthner , „Sie wer¬
den sie vielleicht sogar als Last empfinden lernen "

„Das tue ich in diesem Augenblick !" rief Ebba heftig.
Die beiden Frauen sahen sich verdutzt an. Der Mann aber

köchelte . Er fühlte , datz er das Mädchen reizte, datz Ebbas
Ausruf gegen ihn gerichtet war.

Bei Tisch erfuhr Ebba , datz Doktor Olof Beuthner seineKarriere als Mathematiker und Neuphilologe verlassen habe,um sich dem Theater zuzuwenden, nicht als Schauspieler, son¬dern als Regisseur , Direktor , Unternehmer — wie es si^
fände, aber jedenfalls als Reformator , wie er sagte.Es war natürlich , datz man Ebbas Pläne nach allen Sei¬
ten erwog.

Trude Edleffsen versprach , einen Prospekt über die Gym¬
nasialkurse zu schicken, und rechnete Ebba vor, datz sie wohl' an die drei Jahre brauchen werde bis zum Abiturium . Und
dann vier Jahre Zürich oder Halle . . .

Ebba sank das Herz in die Schuhe . Ungestüm und trotzig
hatte sie das ersehnte Ziel schnell zu erreichen gedacht , um
„ihm" damit zeigen zu können , was sie vermöge.

Und dabei, als Trude Edleffsen ihren Studiengang erzählte
, und vorrechnete , datz sie sich jetzt als Journalistin , mit Stun¬
dengeben und durch Uebersetzungen in lauter kleinen Sümm¬
chen ungefähr zweitausendsünshündertMark verdiente, dabei
kam es heraus , daß sie einunddreitzig Jahre zähl ? '

Ebba konnte einen Laut der Ueberras ' - -
drücken.

Mit ihrem stillen , guten Lächeln sagte Trude Edleffsen:
„Ja , mein liebes Kind , das haben Sie wohl nicht gedacht.Aber ich bin eben sehr beschäftigt. Und ick bin etwas blut-

Zeit Brünings eingefehen worden sei, datz ohne Hitler oder gar
gegen ihn in Berlin nicht regiert werden könne. Man habe so
m Deutschland für Monate und Jahre Ausbaumöglichkeiten ver¬
patzt , um immer wieder zum gleichen Ausgangspunkt zurück-
znkehren.

, Die Kundgebung -er EPA. in Berlin
Berlin , 29 . Januar . Die Sozialdemokratie von Grotz -Berlin

veranstaltete heute nachmittag mit Unterstützung der Eisernen
Front im Lustgarten eine Massendemonstration unter dem Motto
„Gegen die Provokationen der Nationalsozialisten und die Mil¬
lionengeschenke an die Junker , für Demokratie u . Sozialismus ".

Von zwölf Sammelplätzen marschierten die Massen in ge¬
schlossenen Zügen unter Mitjiihrung roter Fahnen und vieler
Transparente nach dem Lustgarten , wo um 2.30 Uhr die Kund¬
gebung begann . Der Führer der Ortsgruppe Berlin der SPD .,
Reichstagsabgeordneter Künstler , bezeichnte den Aufmarsch der
Nationalsozialisten aus dem BLlowplatz als Provokation und z
erklärte , datz Berlin rot sei . „Berlin ist rot "

, das werde auch
die Parole der SPD . für 1933 sein. Die Regierungssührungen s
seit dem Sommer 1932 unterzog er, vor allem in wirtschaftlicher t
Hinsicht , einer scharfen Kritik . Die Vorgänge in der Wilhelm - !
stratze seit gestern seien Alarm für die Eiserne Front , für die
Gewerkschaften und die republikanischen Verbände . Es gehe um ;
die Staatsbürgerrechte und die sozialen Errungenschaften , die j
das Volk mit allen Mitteln verteidigen werde. Im Kampf um i
Sein oder Nichtsein werde die Einheitsfront des Proletariats !
geboren . In einem Appell an die Kommunisten erinnerte der jRedner darin , ihre Klassenpflicht zu erkennen. Zum Schluß
sagte Künstler , cs könne der Tag kommen, an dem Berlin für
ganz Deutschland entscheide . Dieser Tag müsse die Arbeiter¬
schaft einig finden . Die Kundgebung selbst verlief ruhig.

GrSne Sport- und Tierzuchlwoche in Berlin
Berlin , 28. Jan Die „Grüne Sport - und Tierzucht- Woche Ber-

« n 1933" wurde am Samstag vormittag eröffnet . Oberbürger¬
meister Dr Sahm unk Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft. Freiherr von Brunn . hielten Erössnungsanspracben.
Letzterer betonte : Schon ein kurzer Ueberblick über die Aus¬
stellung zeige , datz in vies - m Jahre vor allen Dingen der Klein¬
gärtner , Kleiniiedler und der tierliebende Städter Interesse an
der Ausstellung finden weiden . Es sei kein Zufall , datz diese Ge¬
biete so viel Beachtung in der Bevölkerung fänden Ich iehe
hierin den Ausdruck eines liefen Sehnens . sagte der Reichsmini¬
ster , das die breitesten Schichten unseres Volkes durchzieht , und
das . da es keine andere Befriedigung finden kann , sich auf die ' em
Wege Bahn bricht Es ist das Streben unseres Volkes heraus
aus den Steinmauern der Großstädte zurück zur Natur Deutich-
land habe, so führte der Minister weiter aus etwa 1 .1 Millionen
Kleingärten . Diele Bewegung werde vom Reich mit neuen Mit¬
teln unterstützt. Zur Bedeu ' ung der Geflügelzucht wies er da¬
raus hin . datz allein der Ws « der Lierproduktion sich normaler¬
weise in Deutschland am - twa 300 Millionen RM belauie und
daß wir jährlich noch immer eine Einfuhr von 230 Millionen
RM . zu verzeichnen Härten. Diese Eier könnten in Deutschland
erzeugt wetten.

Neues englisches Abrüstungsrrvgramm
Genf. 28 . Jan . Die engtyche Delegation am der Abrüstung?»

komerenz hat er» Memorandum mit neuen Vorschlägen an die
Delegationen Amerikas Italiens . Deutschlands Frankreichs und
Japans gelangen lassen . Eine erste Prü ' ung des englischen
Arbe' tsprograllims für d ' e Abrüstungskonferenz hinterliitzt den
Eindruck, datz es sich hier am ein topisches Vermirtlungsoapier
handelt das wuiohl den Simon -Plan wie den französischen Plan,
die Hoooer-Vorschläge und die Resolution Ser Großmächte oom
11 . Dezember 1932 über die Gleichberechtigungskrage berücksich¬
tigt . Jede Delegation steht diesem Programm in völliger Frei¬
heit gegenüber Es ist anzunehmen , datz die Engländer zunächst
in privaten Besprechungen ver u -ben werden, eine möglichst weit¬
gehende Zustimmung zu ihrem Programm zu erreichen, ehe es
tm Büro der Abrüstungskonferenz zur Verhandlung kommt.

WNölkMMMkMirg!

Neues vom Zage
Rach dem Sturz der französische « Regierung

Tatort nachdem die Regierung in der Kammer i» die Minder¬
heit geraten war . setzte sie das Demissionsschreiben auf . das sie
dem Präsidenten der Republik überreichte. Der Präsident hat
alsbald mit seinen Beratungen zur Lösung der Krise begonnen.

Daladiex beauftragt
Paris, 2S. Zan. Der Präsident der Republik , Lebrun,

hat den bisherigen Kriegsminister Daladier ins Tlysee
gebeten » um ihm den Auftrag der Kabinettsbildung zu
übertragen.

Das Ergebnis der irischen Landtagswahlen
Dublin , 29. Jan . Das endgültige Ergebnis der Wahlen zum

irischen Landtag liegt nunmehr vor Es haben erhalten die
Partei de Valero 77 Manate , die Partei Cosgraoe 48, die Un¬
abhängigen 8, die Mittelpartei 11, die Arbeiterpartei 8 und die
Unabhängige Arbeiterpartei 1 Mandat

Acht Erkrankungen , et» Todesfall nach ein-r Impfungmit Diphtherie -Serum
Paris , 28. Jan . Das französische Ministerium für Volkswohl¬fahrt teilt auf Grund alarmierender Zeitungsnachrichten mit . datz172 Kinder in Bourbon -Lancy gegen Diphtherie geimpft worden

seien , datz darnach 8 Kinder erkrankten und eines gestorben sei.Die anderen sieben seien zedoch wieder gesund oder wenigstensrm Begriff zu gesunden. Das vom Pasteur - Institut gelieferteJmpfserum könne nicht fü '' die Erkrankungen verantwortlichgemacht werden , da mehrere tausend gleichzeitig gelieferte Jmpf-ampullen keine Erkrankungen heroorgerufen hätten.

Aus Ctadl Md Land
Alteusteig, den 30 . Januar 1933.

Amtliches. Die Pfarrei Eb Haufen ist zur Bewer¬
bung ausgeschrieben.

Auf den Spuren de» Einbrechers Daiber. Der gefähr¬
liche Einbrecher, der 28 Jahre alte Friedrich Wilhelm
Daiber aus Ebingen, welcher am Freitagabend in
Zwerenberg bestimmt erkannt wurde und in der Nacht auf
Samstag in Martinsmoos einen Einbruch gemacht
hat , bei welchem ihm nichts in die Hände gefallen fein soll,
hat sich in unserer Gegend offenbar wieder dünne gemacht.
In der Nacht vom Freitag auf Samstag wurde die Polizei
und die Landjägermannschaft ausgeboten , um dem Ein¬
brecher das Handwerk zu legen. Daiber trat dann am
Samstagvormittag als Hausierhändler in Rotfelden
auf . aber auch dort wurde er erkannt . Die Landjäger
waren ihm hart auf den Fersen und verfolgten ihn bis in
ein Haus . Im oberen Stock desselben schloß er sich in ein'
Zimmer , ließ sich mittels gestohlenen Schürzenstoffes hinten
vom Hause herunter und entwich in den Wald . Ein aus
Stuttgart herbeigerusenes Polizeiaufgebot von etwa
25 Mann und 10 Kriminalbeamten umstellten den Wald
von Rotfelden , doch konnte der Verbrecher nicht gefaßt wer¬
den, so daß diese unverrichteter Sache wieder abziehen muß¬
ten . Ob Daiber noch in der Gegend ist , ist zweifelhaft,
nachdem er wiederholt erkannt und verfolgt wurde . Größte
Vorsicht , besonders seitens der Ladenbesttzer , die er so gerne
besucht , ist jedoch geboten und gegebenenfalls sofortige
Benachrichtigung der Polizei oder Landjägermannschaft.

Ein Schi-Ausflug zum Ruhcsteiu . Gestern , Sonntag , fuhrder Schiverein Nagold in zwei Omnibussen der Firme»
Benz und Koch unter der bewährten Führung von H . Ott-
Nagold auf den Ruhestein . Es wurde freundlicherweise die
kleine Umfahrt über Ältensteig gemacht , wo noch einige Teil¬

arm . Aum yad ich manchmal Zeiten , wo ich recht schonungs¬
bedürftig djn, und kann dann nicht im Bett liegen, wie ich
wohl müßte. Da verblüht man eben ein bißchen rascher ."

Ebba schwieg. Ihr saß es in der Kehle . Aber wo war hier
denn ein Grund zum Weinen ? Oie Lose fallen verschieden.
Vielleicht hatte Trude Edleffsen nicht ein solches Kapital von
Gesundheit und trotzigem Willen gehabt , wie sie es fühlte —
— oder gefühlt hatte . Denn heute schien es zu entschwinden.
Aber es kam wieder, gewiß kam es wieder!

Bescheiden gab Trude Edleffsen zu bedeuten, daß ein Leh¬
rerinnenexamen rascher und leichter zu machen wäre und
auch vielleicht schneller den Weg zum Broterwerb eröffnete,
besonders wenn das Fräulein noch irgend ein musikalisches
oder malerisches Talent habe, was man in England beson¬
ders bezahle.

Zerbrecht euch nicht meinen Kopf ! hätte Ebba am liebsten
geschrieen.

„Lassen wir sie sich umhören und allein entschließen, " ent¬
schied Fausta endlich ; „die Selbstbestimmung an sich ist schon
befriedigend Man gebe sie den Frauen überhaupt , und aller¬
lei Kindheitssehler des Frauentums werden dann fortfallen,
wie Trotz , Lust am Verbotenen "

„Hören meine Ohren recht? Fausta Melados gibt zu , daß
Frauen Fehler haben ?" rief Doktor Beuthner und fastete die
Hände.

„Deshalb bleiben wir doch die Herrscherinnen!"
„Ru sag 'n Sie bloß noch : Los vom Mann !"
„O nein. Ich sage keine dummen Schlagworte .

" Fausta sah
ihn mit lachenden Augen an . „Der Verführte ist immer schwä¬
cher als der Verführer — also war Eva , das erste Weib, stär¬
ker als Adam, der erste Mann.

„Es könnte scheinen," sagte er schmunzelnd , „und ich will
nicht einmal dagegen einwenden, daß diese unsere Schwäche
ein freiwilliges Sichbegehen der Stärke sein dürste . Nur ist
es dann wunderbar , daß euch von diesem Herrscherrum so
wenig bewußt ist , daß ihr mit Ach und Krach danach ringt,
es uns gleich zu tun . Man strebt doch für gewöhnlich nur
dem nach , was man für besser, höher, reifer, vollkommener
geartet hält . Also . . . ?"

„Ja . leider, " sprach Fausta voll Lebhaftigkeit, „leider ist uns
das Bewußtsein von der eigentlichen Weibesmacht ein wenig
abhanden gekommen . Wir brauchen gar keine Männertaten
zu begehen , um tetlzuhabenan den Geschäften der Leit, um

die künftigen Generationen heranbilden zu helfen. Ja , sehen
Sie mich nur so an , lieber Doktor , das sage ich , die ich das Le¬
ben kenne ; ein Weib, das gearbeitet hat und dem es ver¬
gönnt war , in der Kunst Tausende zu erheben, ein Weib , wel¬
ches in Kämpfen stand und nichts von diesen Kämpfen bereut,
ein Weib, das nicht die Welt und nicht die Männer verachtet,
das von Lebensfreudigkeit pulsiert bis in die Fingersvitzen
hinein, ein Weib, welches frei war und ist wie ein Mann
— ja , Freund , die sagt es Ihnen : ein reines , großes , gutes,
echtes Weib sein, Söhne haben, Töchter erziehen, künftigen
Geschlechtern mit deutendem Finger die Wege weisen , die
empor führen — das ist ein königliches und ein machtreiches
Los .

"
Sie breitete die Arme aus und warf den Kopf zurück.

Ihre Augen strahlten.
Dann , ihrer Rede mit einemmal einen scherzhaften Ton ge¬bend, sprach sie : „Wenn man das ganze sogenannte Leben

enau kennt , dann kann man doch objektiv sagen , was am
esten ist . Nicht? — Aber freilich , wo ist der Mann , um den

es sich lohnt, ein vollkommenes Weib zu sein ? Den muß man
sich erst heranbilden.

"
„Aha , also aus den .neuen Mann '

, den wir brauchen, kommt
es heraus," scherzte Beuthner.

Während er und Fausta in ein von vielen Lachen unter¬
brochenes Wortgeplänkel kamen , dessen Spitzen, Andeutungen
und Doppelsinne Ebba nicht verstand, klang in ihrem Ohr,
was Fausta gesagt hatte , wunderlich zusammen mit dem
Wo « ihres Vaters , das aus ihrer Erinnerung auftauchke:
„Des Weibes Hand sät gut und böse aus den Acker der
Menschheit ; das ist ein ungeheures Walten .

"
Die Doktorin Edleffsen lächelte wehmütig vor sich hin.
„Ach ja .

" sagte sie still vor sich hin , „es muß wohl schön
lein , innerhalb der Familien wirken zu können ."

„Ihr seid eben die Opfer der Zivilisation , mein armes
Trudelchen; was sag '

ich ? nein, der Natur ! Denn selbst am
Baum werden nicht alle Blüten Frucht. Dagegen gibt's keine
Abhilfe. Die Natur schuf dich , Weib zu fein . Aber wiederum
die unabänderlichen Gesetze eben dieser Natur lassen dich
nicht an die Reihe kommen , deinen Beruf zu erfüllen Da
springt der Kulturstaat ein , das heißt es wird dahin tommen,
daß er einspringt, und bietet dir ein Surrogat , das ist der
Beruf ."

(Fortsetzung folgt .)
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«ehmer ausgenommen wurden . Die Fahrt ging rasch und stö¬rungslos vonstatten , so dah man , auf dem Nutzestem angekom¬men , noch den ganzen , herrlichen Tag vor sich hatte . Sofortwurde auch angeschnallt und los gings nach allen Richtungen.Vas Wetter war wunderbar und die Schneeverhältnisse fastausschließlich gut . Es war eine Lust , so im Sonnenschein dahin-- leiten zu können. Leider gingen die Stunden nur zu raschdahin . Gegend Abend traf man sich zu einer gemütlichen Stunderm Hotel Ruhestein , wo mancherlei Erlebnisse des Tages aus¬getauscht wurden und überall Heiterkeit herrschte, die auch wäh¬rend der Heimfahrt andauerte , welche pünktlich angetretenwurde und ebenfalls sehr gut verlief . et.
Entwicklung des Arbeitsmarkts im Arbeitsamtsbezirk Nagoldim Jahr 1932

Das Jahr 1932 war auch im Arbeitsamtsbezirk Nagold ein
ausgesprochenes Krisenjahr . Die Zahl der aus dem Arbeits-

rozetz Ausgeschiedenen war in diesem Jahre eine höhere als inen Vorjahren . So wurden am 1 . Januar 1932 bei dem Ar¬beitsamt 6142 Arbeitsuchende gezählt . Diese Ziffer stieg in den
folgenden Monaten auf 6672 (1 . 2 . 1932) und 6937 fl . 3. 1932) .Sie fiel dann wieder langsam ; am 1 . 4 . wurden 6632 gezählt,an den folgenden Monatsersten 5416 , 4574 , 4227 , 3972 und er¬
reichte am 1 . 9. 1932 den Tiefstand mit 3455 . Die Zahl stiegdann wieder an . Am 1. 10. wurden 3709 gezählt , am 1 . 11-
S899 , am 1 . 12 . 4683 und am Jahresende 5678 . Bei diesen Zif¬fern ist zu beachten, daß darin nicht nur die Unterstützungs¬empfänger gezählt werden , sondern elle Personen , die sich beidem Arbeitsamt gemeldet und um eine Stelle nachgesucht haben.Es sind also vor allen Dingen auch alle ausgesteuerten Arbeits¬
losen darin enthalten und auch die , die infolge kurzfristiger Be¬
schäftigung überhaupt keine Anwartschaft auf eine Reichsunter-
ktützung erhalten konnten , ebenso alle im Freiwilligen Arbeits¬
dienst und als Notstandsarbeiter Beschäftigten . Die Ziffer der
Arbeitsuchenden ist wohl als eines der besten Merkmale für die
Beurteilung des Arbeitsmarktes zu betrachten . Aus dem zif¬
fernmäßigen Ueberblick des Jahres 1932 ist ferner als bemer¬
kenswert festzustellen, daß bei dem Jahresabschluß 1932 464
Personen weniger Arbeit gesucht haben als bei Beginn des
Jahres . Diese Feststellung läßt die Hoffnung berechtigt erschei¬nen , daß mit einer Besserung der wirtschaftlichen Lage gerechnetwerden kann . Im Vergleich zu den Ziffern in ganz Südwest¬
deutschland und im Reich ist zu sagen , daß sich die Verhältnisseim Arbeitsamtsbezirk Nagold vergleichsweise stärker gebessert
haben als anderswo.

Nur in sehr viel geringerem Umfang als die Zahlen der
Arbeitsuchenden geben die Zahlen der vom Reich unterstützten
Arbeitslosen ein Bild über die tatsächliche Wirtschaftslage.
Immerhin ist auch hier bemerkenswert , daß gegenüber einer
Ziffer von 3916 Unterstützungsempfängern zu Beginn des Jah¬res 1932 das Jahr mit einer Ziffer von 2920 abschlicßt. Diese
Endziffer ist umso bemerkenswerter , als nach den neueren Be¬
stimmungen über die Krisensürsorge nahezu alle Berufsgruppen
zur Krisenfürsorge zugelassen sind und im übrigen eine Aus¬
steuerung aus der Krisenunterstützung bis zum Ende März 1933
nicht möglich ist . Bei Beginn des Jahres 1933 war der Per-
fonenkreis der zur Krisenunterstützung Zugelassenen ein erheb¬
lich eingeschränkterer.

Das Bild wird allerdings erst vollständig , wenn neben den
Ziffern der Unterstützungsempfänger die Ziffern der beschäftig¬ten Notstandsarbeiter und der im freiwilligen Arbeitsdienst
uutergebrachten Jugendlichen in Vergleich gesetzt wird . So
waren zum Beginn des Jahres 1932 nur 42 Notstandsarbeiter
beschäftigt und keine im freiwilligen Arbeitsdienst , währendum Schluß des Jahres 461 Notstandsarbeiter und 511 Jugend-

iche im freiwilligen Arbeitsdienst gezählt wurden . Die hoheZahl der Notstandsarbeiter läßt sich zum großen Teil aus den
Arbeiten , die im Arbeitsbeschaffungsprogramm durchgeführtwerden , erklären . Die günstige Mittelbeschaffung , durch diedas Arbeitsbeschaffungsprogramm sowohl unter der Regierungv . Papen wie unter der derzeitigen Regierung die Aufnahmeder Arbeiten fördert , hat einen erheblichen Aufschwung in den
öffentlichen Arbeiten gebracht . Die belebende Wirkung auf alle
Teile des Wirtschaftslebens des Bezirks ist unverkennbar.

— Die Reichsbahn zählt wieder . Aus verkehrsmirtschaft-
lichen Gründen finden auch in diesem Jahre mehrere Zäh¬
lungen der Reisenden in allen Zügen des Personenverkehrs
statt . Sie beginnen am 7. , 8 . und 9 ., sowie am 12 Februar.An weiteren vier Tagen im Mai wird eine zweite Zählung
vor sich gehen , die dritte im August und die vierte im No¬
vember . Auf Grund d .ejer Zählergebnisse soll festgestellt
werden , ob die Zahl und Stärke der Züge den Bedürfnis - ^
sen des Verkebrs angepaßt sind . Diese Zählungen finden in
jedem Jahre statt.

. Enztal , 30 . Januar . (Die Frage der Zusammenlegungmit Enzklösterle .) Um eine zuverlässige Grundlage für
seine Entscheidung zu bekommen , wie sich die Bevölkerung
Enztals zu einer Um - und Eingemeindung mit Enzklösterle
stellt , veranlaßte der Gemeinderat am gestrigen Sonntag
eine Abstimmung auf dem Rathaus . Es wurde dabei
davon ausgegangen , daß Bürger , die nicht abstimmen ,

'
für die Zusammenlegung mit Enzklösterle sind . Von 300 !
Stimmberechtigten haben 196 abgestimmt , von denen 93 !
gegen die Zusammenlegung stimmten , 103 Stimmen :
sprachen sich aber ausdrücklich für die Zusammenlegung aus , !
so daß diese mit den Nichtabstimmenden weitaus die Mehr¬
heit erzielten . Die Entscheidung liegt nach wie vor aber
beim Eemeinderat . !'

j
Bom Bezirk Freudenstadt , 28 . Januar . Das Ergeb - !

nisder Viehzählung vom 1 - Dezember 1932 weist s
ruf an Pferden 913 <1931 waren es 959) , Rindvieh 16 161 ,
( 16 623 ) , Schafe 131 (172) , Ziegen 1011 (1021 ) . Schweine i
8326 (8034 ) , Federvieh 65 398 (61 767) , Bienenstöcke 1710
(2005 ) . Die Zahl der Vieh besitzenden Haushaltungen hat i
sich von 5119 im Jahr 1931 aus 5265 im Jahr 1932 erhöht.

Hörschweiler , 27 . Januar . (Vrandfall .) Gestern mor¬
gen brach in der Werkstatt des Wagnermeisters Gott¬
lob R i e g e r hier in Abwesenheit des Besitzers ein B r a n d
aus . Glücklicherweise bemerkten die Hausbewohner die
starke Rauchentwicklung , und ihrem raschen und tatkräfti¬
gen Eingreifen ist es zu verdanken , daß das Feuer gelöscht
werden konnte , ehe es größeren Schaden anrichtete.

Huzenbach , 28 . Januar . (Ein Achtzigjähriger .) Am
Donnerstag , den 26 . Jan . vollendete Gottfried Sack -
Mflnn senior zur „Krone " hier das 80 . Lebensjahr.
Der Jubilar erfreut sich einer seltenen geistigen Frische
und körperlichen Rüstigkeit.

r
— Calw , 29 . Januar . Veranlaßt durch den milch- i

wirtschaftlichen Zusammenschluß des nördlichen württemb . s
Tchwarzwaldes haben sich nun auch die Milchhänd - j

Schwarzwäldcr Tageszeitung
l e r vom Nagold - und Enztal zusammengetan, um ,einen Verband zu gründen . In letzter Woche fand hier seine zahlreich besuchte Versammlung von Milchhändlernstatt , in der Syndikus Dr . Dessauer über den Zweck desVerbandes sprach . Die neue Vereinigung kam unter star¬ker Beteiligung zustande . — In welch rapider Weise die
Häuserpreise sinken , zeigt ein vor zwei Jahren um28 000 Mark übernommenes Geschäftshaus , das jetzt zumZwangsverkauf kommt . Heute beträgt die gemeinderät-liche Schätzung des Hauses nur noch 18 000 Mark . Die
gegenwärtige wirtschaftliche Lage bringt unerhörte Schä - i
digungen mit sich. — Durch Oberamtsbaumwart Widmann
sind in den letzten Tagen in vierzehn Ortschaften bes Gäues jO b st baumbesichtigu iigen vorgenommen worden.An die Lerngänge schlossen sich Vorträge über Obstbau an.Diese Besichtigungen sind unerläßlich , da nur durch prak¬tische Beispiele auf die Obstzllchter einzuwirken ist. Im all¬
gemeinen waren die Vorführungen gut besucht , besondersvon den kleinen Obstzllchtern.

Calw , 28 . Januar . (Hochbetrieb in der Ealwer Not¬
küche . ) Während es gegen Ende bes letzten Jahres eine
Zeitlang den Anschein hatte , die Inanspruchnahme der
Notküche sei recht gering , hat sich dieser Eindruck mit Ein¬bruch der Winterkälte und vor allem seit der Verbilligungder Esienabgabe völlig gewandelt . Gegenwärtig gibt die
Küche täglich 100 bis 130 Portionen eines kräftigen Mit¬
tagessens an Bedürftige aus und erweist sich wiederum wieim Vorjahr als eine segensreiche Einrichtung.

Gechingen, 28 . Januar . „Tief ist Mühle und Berg ver¬schneit , still steh 'n die Räder und still die Zeit "
, so mochte esmanchem Dorfgenossen durch den Sinn gehen, der den schmalenWiesenpfad hinabschritt zur Mühle , um noch ein letztes Mal dentoten M ü h l e nb es i tz e r zu sehen , den man heute ausseinem schönen stattlichen Anwesen hinaustragen wird zumGottesacker. Der Müller Ernst Brackenhammer, der imAlter von 59 Jahren verschied , entstammt einem alten EechingerGeschlecht , dessen Schicksal eng mit dem des Dorfes verknüpft ist.Seit 190 Jahren sitzt sein Geschlecht auf derMühle. 1743 verheiratete sich der Gechinger Schultheiß Jo¬hann Jakob Brackenhammer mit der einzigen Tochter des da¬maligen Müllers Hecker. Aber noch weiter , bis 1575 zurück, läßtsich die Ahnenrcihe der Brackenhammer verfolgen . Immer wie¬der hat man des Dorfes Geschicke in die Hände der Brackenham¬mer gelegt . So war ein Ahne des Verstorbenen erster Schult¬heiß nach dem 30jährigen Kriege , obwohl dieser ihm in demPestjahr 1643 neun Glieder seines Hauses raubte . Sein eigenesSöhnlein erhielt die Taufe kurz vor Friedensschluß im Jahr1648 auf der Flucht nach Calw . Er ist später trotzdem ein gan¬zer Mann geworden und hat wie ehedem sein Vater als Schöffeseinen Mann gestellt. Auch ein Wappen , welches ein Mühlradauf silbernem Grund zeigt, ist im Besitz der Familie . Demallem und der Freude zum angestammten Gewerbe hat der Ent¬

schlafene stets große Verehrung bewahrt . Mit Treue und Hin¬gabe hat er seiner Mühle alle Neuerungen angedeihen lassen.Diel zu früh müßte er sein Werk in die Hände seiner Sühnelegen . Das fleißige Mühlrad steht still und ' die große Ewigkeithat das Wort.
Herrenberg , 28 . Januar . Die Anstellung eines

Chefarztes im hiesigen Krankenhaus wurde gestern von der
Amtsversammlung abgelehnt. — Die außerordent¬liche Sitzung der Amtsvcrsammlung , die auf gestern einberufenwurde , hatte als einzigen Punkt der Tagesordnung diese Frageder Anstellung eines Chirurgen als Krankenhausarzt und Auf¬hebung der freien Arztwahl . Der Bezirksrat hat seinen dies¬
bezüglichen Beschluß der Amtsvcrsammlung unterbreitet unszur Genehmigung vorgeschlagen. Landrat Dr . Battenberggab in langer Rede ausführlichen Bescheid über die Gründe , dieden Bezirksrat veranlaßt haben , in der Leitung und Führungdes Krankenhauses eine Aendcrung eintreten zu lassen . Er ließTatsachen sprechen , denen man sich nicht verschließen konnte undder Bezirksrat hatte selbstverständlich mit feinem Vorschlag nurdas Wohl des Bezirks im Auge. Davon aber , daß die Erwar¬
tungen eintreten , die der Bezirksrat von der Anstellung eines
Chirurgen am hiesigen Krankenhaus knüpft, konnte sich die
Amtsverfammlung nicht überzeugen lassen. Den Rednern der
Aussprache war es vor allem darum zu tun , zu verhindern , daßden Gemeinden neue Lasten aufgebürdet werden . Ob neueLasten entstehen oder nicht , ist schwer vorauszusagen , möglich istbeides . Die Notwendigkeit des Sparens verbiete uns aber zu¬mal in der heutigen Zeit die Ausführung solcher Projekte . Die
Abstimmung ergab dann eine Ablehnung des Vorschlags des
Bezirksrats mit 21 :9 Stimmen.

Gärtringen , 27 . Januar . (Unglücksfall .) Am Mitt¬
wochabend verunglückte der vierjährige Junge des Eisen¬
drehers Epple von hier . Die Mutter und der zwölfjäh¬
rige Bruder schnitten Futter , während der kleine Jungedaneben spielte , wobei er plötzlich stürzte . Er suchte im
Fallen an der Futterschneidmaschine Halt und brachte da¬
bei d i e r e ch t e H a nd jo unglücklich i n die Zahn¬räder derselben , daß ihm - er Mittelfinger ooll-
ständig, sowie ein großer Teil des Zeigefingers
zerquetscht wurden . Der Junge mußte in die Klinik
nach Tübingen verbracht werden , wo eine sofortige Ope¬ration vorgenommen wurde.

Rottenburg , 27 . Januar . Gegen die Kürzung des
Staatsbeitrags aus dem Ausgleichsstock hat der
Eemeinderat Einspruch erhoben . Nur durch Einstel¬
lung des gleichen Betrags wie tm letzten Jahr konnte der
Haushaltplan für 1932 ausgeglichen werden . Die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse aber sind hier derart , daß an eine
Umlageerhöhung , die etwa 1,5 bis 2 Prozent ausmachenwürde , schlechthin nicht gedacht werden kann . An Ein¬
sparungen kommt u . a . die Aufhebung des achten Schul¬
jahrs bei der Volksschule in Frage.

Tübingen , 29 . Jan . sDer Mord . ) Die Ermordungder 70 Jahre alten Frau Walz durch einen Studenten wirdnach einer Blättermeldung als Lustmord gedeutet . Die Tatsoll aus rein sadistischen Beweggründen geschehen sein.Kleincn - stingen OA . Reutlinaen , 29 . Jan . (SchwererUnfall . ) Der 6jährige Sohn Manfred des FriedrichTröster lsser. hatte sich bei einem aus drei Schlitten be¬
stehenden Holzfuhrwerk zwischen die beiden letzten Schlittengeletzt und ist berunt -rgefallen , so daß der schwerbeladcneSchlitten über ihn hinwegging . Mit einem doppelten Bein¬bruch und einer schweren Verletzung wurde er in das Be¬
zirkskrankenhaus verbracht.

vrurrgart . 29 Jan . (EinnahmenundAusgabendes Landes) Nach dem Momttsausweis über die Ein¬
nahmen und die Ausgaben des Landes Württemberg im
Rechnungsjahr 19?2 betrugen bis Ende Dezember 1932 im ,ordentlichen Haushalt di« Mehrausgaben 17 938 009 RM . j

Sette »

Stuttgart , 30 . Jan . („Der wackere Schwabe "
, der bei

dem Schloßbrand fast vernichtet wurde , wiederaufgestellt .)
Der „ WackereSchwabe " der durch seinen SchöpferProf . Zeitler nun seine Aufstellung im Neuen Schloß(Halle des Mittelportals ) gefunden hat , soll nun auch seinNagel -Panzerhemd erhalten . Es darf wieder genagelt wer¬den . Die Nägel kosten 30 Pfennig , 50 Pfennig , eine Markund zwei Mark . Den Erlös erhält die Schloßbranhilfe . Die

Stifter der Nägel können sich in ein Buch eintragen . Vonder früheren „Ehronik der Nagler " berichtet das Staats¬rentamt , daß sie, wie zahlreiche Näegl aus dem „Wackeren
Schwaben "

, 1017 „leider auch entwendet " worden sei. Wiewir erfahren , ist der Dieb bereits gefunden . Es ist die Stadt
Stuttgart , die die Chronik seit 1917 fürsorglich in ihremStadt . Archiv aufbervabrt.

Sindelsingen , 29 . Jan . (F a b r i k b r a n d. ) Auf unauf¬geklärte Ursache entstand nachts im unteren Vau der Fär¬berei Fr . Schäfer Feuer . Durch die dort lagernden Earn-oorräte fand das Feuer reiche Nahrung . Ein weiteres Um¬
sichgreifen des Brandes wurde durch dir Feuerwehr ver¬hindert . Der Mitinhaber Max Schäfer ist durch herab¬fallende Glasstllcke an der linken Hand verletzt worden . Ter
durch das Feuer angerichtete Schaden ist beträchtlich , jedochdurch Versicherung gedeckt

Ebersbach . OA . Saulgau , 28 . Jan . (Die Mutter er¬
schossen . ) Am Freitag ereignete sich in Ried ein furcht¬barer Unglückssall . Frau Maria Fürst war mit Nähen mder Stube beschäftigt , während der 25jährige Sohn seinenRevolver putzte . Plötzlich löste sich ein Schuß und traf dieMutter ins Herz Der Tod trat sofort ein.

Friedrichshasen , 28 . Jan . (Maybach - Triebwa-
gen) Ern 2 . Maybach - Triebwagen macht gegenwärtigProbefahrten auf der Strecke Friedrichshafen — Geislingen.Ebenfalls mit Dieselmotoren ausgerüstet , dient er nicht , wieder „Fliegende Hamburger "

, dem Schnellverkehr , wenn schondie bisher erreichte Höchstgeschwindigkeit von 100 Kilometerin der Stunde eine »ebr beachtliche Leistung darstellt.
Denenfee b . Hechingen . 29 . Jan . (Kohlengasver¬

giftung — ZweiTote . ) Ein schwerer Schlag kam über
die Familie des Eemeindebäckers Lorenz Maier von hier.Als ein Fam ' lienangehöriges am Freitag mittag das
Schlafzimmer betrat , wo zwei Söhne schliefen, mußt « es zuseinem Entsetzen wahrnehmen , daß alle beide tot waren.
Der Arzt stell : « Kohl -ngasvergittung fest, erzeugt von dem
im Zimmer befindlichen Ofen . Es handelt sich um die bei¬
den Söhne Pius Maier , Schmied , und Zyriak Maie '-.Schneider.

Brettach OA . Oehringen , 29. Jan . (Tödlicher Un¬
fall . ) Am Donnerstag holte der 20jährige Hermann Kutt-
ruff Holz im Wald « . An der Sieige gegen Cleversulzbachkam der Wagen in Schwung . Das Sattelpferd kam nichtmit und stürzte . Dadurch kam der Wagen auf der linken
Seite der Böschung zu nahe . Der Fuhrmann wurde erfaßtund ihm an der hartgefrorenen Böschung der Brustkorb
eingedrückt.

Au « Bade«
Heidelberg , 27 . Januar . (Schwerer Unfall . ) In der Nähedes Karlstores fuhr die 23jährige Händlerin Lehmann mit

ihrem Kleinkraftrad den 53jährigen Küfer Heinrich Doll an^der auf die Straße geschleudert wurde . Doll erlitt einen
Schädelbruch, der seinen Tod zur Folge hatte . Auch die
Kraftfahrerin und ihre Beifahrerin , eine 34jährige FrauMerle, stürzten , wobei die letztere durch einen Schädel¬bruch schwer verletzt wurde . Der Getötete scheint nichtganz nüchtern gewesen zu sein, er hatte sich in der Mitte der
Straße aufgestellt.

Der Verkehr von der Pfalz nach Baden gesperrt
Nachdem die Speyerer Schiffsbrücke infolge des starke«Treibeises geöffnet bleiben und jedenfalls ganz abgefahrenwerden muß, auch die Fähre bei Rheinhausen den Betrieb ein¬

gestellt hat , ist der Verkehr von der Pfalz nach Baden zwi¬schen Ludwigshasen und Germersheim vollkom¬
men stillgelegt.

Villingen , 29. Jan . ( Folgen eines ^ cherzes . - lEin schweres Unglück ereignete sich in Oberkirnach . Als
einig « Schüler von der Schule in St . Georgen nach Haus»gingen , leistete sich der 18jährige Bursche Eötz den schlech¬ten Scherz , die Schüler durch einige Gewehrschüsse erschrecke«zu wollen . Dabei traf er den 13jährigen Fritz Maier aus
Oberkirnach mitten ins Herz , so daß dieser tot zusammen¬brach . Der unglückliche Schütze flüchtete hierauf in sein El¬
ternhaus und schoß sich eine Kugel in den Mund . Er wurdeschwer verletzt ins Krankenhaus St . Georgen verbracht

Slelnr NachrlAwn aus aller Mil
Indexziffer der Großhandelspreise . Die vom Statistische«

Reichsamt für den 25 . Januar 1933 berechnete Indexziffer
der Großhandelspreise stillt sich auf 90,8 ( 1913 ^ 100) . Sie
ist gegenüber der Vorwoche ( 90,9 ) kaum verändert . Die
Indexziffern der Hauptgruppen lauten : Azrarstoffe 80 .8
(plus 0,1 Prozent ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren
87,1 ( minus 0,2 Prozent ) , und industrielle Fertigwaren
112,7 lminus 0 . 1 Prozent ) .

Bnkarester Spionageaffäre . Eine aufgedeckte Spionage-
assare bei der Hauptpost hat zur Verhaftung von insgesamt:
52 Personen geführt . 22 davon waren im Hauptpostamts
selbst beschäftigt . Aus den zahlreichen Schriftstücken , di « !
beschlagnahmt wurden , geht hervor , daß die Spionage - !
organiiation bereits seit acht Monaten in Tätigkeit war.

Todesurteil in Magdeburg . Das Schwurgericht ver¬
urteilte die Arbeiter Träger , Meißner und Bartels wegen!
Raubmordes zum Tode und zu dauerndem Verlust der!
bürgerlichen Ehrenrechte . Die Angeklagten hatten im No- s
vember 1932 die Stadt Eenthin durch ihre Taten in großes
Aufregung versetzt. Sie hatten es auf alte , alleinstehende >
Frauen abgesehen . In einem Falle wurde die 70 Zahr«
alte Witwe Mäser ermordet und beraubt . In einem ande¬
ren Falle wurde die 81iührige Frau Hahn überfallen , ge¬
würgt und ihrer geringen Barschaft beraubt.

Schloßbrand bei Winterthur . Das in Privatbesitz de«
findliche Schloß Schwandegg wurde von einem Eroßfeue«
heimgesucht , das den großen , im 18. Jahrhundert erstand«
neu Westbau des Schlosses vollständig « inäfcherte , währen«
ein Uebergreffen des Feuers auf den noch aus dem 1L
Jahrhundert stammenden Turm und Rittersaal verhindern
werden konnte.
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Aus rem SrrlchlSsaal
^Wcu « du » ir « er Häusle a 'zündft . kriagst feif-

houdert Mark ! '

Hechinge«, 28 Jan . Das Hechinger Schwurgericht verurteilte
am Freitag den Landwirt und Händler Friedrich Schempp aus
Meßsietren lgenannt . .Sirickersriever" ) wegen Lrandstiitung
zu vier Jahren Zuchthaus und die , Jahren Ehrverlust und
Lesse« Geihelier und Nachbarn Rudolf Schemvp . zu einem Jahr
keiängnis . Zwei Angeklagte standen sich in diesem Prozeß gegen¬
über . von denen leoer de« anderen beschuldigte , die Tat be¬
gangen zu haben. Sie warten sich dabei gegenseitig den Vor-
wun der Lügenliaftigkeit an den Kopf Der Tatbestand ist fol¬
gender : Leide Angeklagte saßen e >nes schönen Abends in einer
Meßstetler Wirtschaft beieinander , tranken als gute Bekannte
einander zu und waren bald in solch gute Stimmung geraten,
Saß sie gemeinsam sangen und krakeelten. Draußen im Abort
fiele» dann dem „Stricker-Frieder " plötzlich alle seine Sünden
ein. vor allem seine Schulden die allmählich ins Riesenhafte
angewachsen waren und der -ntwegen er schon seit einiger Zeit
die Lust am geordneten Arbeiten verloren hatte Tr raunte
dem anderen zu „Wenn Du mir mei Häusle a zündst . kriagst
feifhonöert Mark ?" Als ihm eine ausweichende Antwort zuteil
wurde wurde dem „Zauderer " bedeutet, es pressiere und es müsse
unbedingt „ im Moment" »ein . Schließlich wandelten beide der
Scheune des Frieder zu . betraten sie bekamen es dann aber trotz
ihres Rausches mit der Angst zu tun und kehrten noch einmal
ins Gasthaus zurück. Als die Courage gestiegen war . ging s
»och einmal in dre Scheune, oiemal mit dem Resultat , daß
einige Minuten später die Ernteoorräte in Flammen standen
«nd auch das angebaute Wohnhaus des Frieder bald abbrannte.
Das Nachbarhaus des Mitangeklagten Rudolf Schempp konnte
mit knapper Not gerettet werden.

Llirmil, Splkl und Evorl
Turnverein Hirsau Bezirksmeister!

Turnverein Hirsau — Turnverein Altensteig 5 : 3
Handball. Endlich konnte auch im Bezirk Unterer

Schwarzwald -Nagold der Meister ermittelt werden . Schon
wochenlang war man auf diesen Entscheidungskampf gespannt
«nd zahlreiche Zuschauer fanden sich auf dem neutralen Platze
des Turnvereins Nagold ein und mancher Handballanhänger
wird enttäuscht denselben verlassen haben , denn der Turnverein
Altensteig zeigte heute wirklich nicht sein ganzes Können , ja
man sah zeitweise ein ganz planloses «nd eigensinniges Zuspiel
von Seiten Altenfteigs . Hirsau war in bester Form und konnte
auch kurz nach Spielbeginn mit 0 : l die Führ .-ng übernehmen,
der Ausgleich ließ aber nicht lange auf sich warten . Altensteig
legt noch ein Tor vor und mit 1 :2 für Altensteig geht es in die
Pause . Hin und her wogt der Kampf , der Ausgleich fällt und
Aliensteig legt wieder ein Tor vor . Hirsau kann das angege¬
bene Tempo nicht mehr halten und das Spiel verlangsamt sich,
auch Altensteig wartet diesmal nicht mit seinem bekannten End¬

spurt auf . 20 Minuten vor Schluß 2 :3 für Altensteig . Der
Gegner weiß aber , um was es geht und zieht nochmals mäch¬
tig los und kurz hintereinander fallen die weiteren Tore , es
konnte ja auch nicht anders sein, dieses Stellungsspiel und Ball-
abgabe von Altensteig war nicht mehr eines Meisters würdig . -
Das immer und immer wieder gepredigte Flügelspiel sah man '
beim Gegner , Altensteig drückte sich wieder zusammen und mit
dem Ergebnis 5 :3 konnte der gut amtierende Schiedsrichter
Hahn - Eßlingen diesen wohl spannenden Kampf abpfeifen . .
Der Turnverein Hirsau ist nun berechtigt, an den Aufstiegsspie- :
len zur Meisterklasse teilzunehmen und tritt am nächsten Sonn¬
tag in Weiler a . d. Rems an und der Turnverein Altensteig
wünscht ihm zu diesen schweren Spielen recht guten Erfolg . 6t.

Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau . Am Freitagabend
wurde der angekündigte Turner -Werbefilm für das 15 . Deutsche
Turnfest in Stuttgart in der vollbesetzten Turnhalle in Neuen-
bürg durch Ingenieur Hirth - Stuttgart stellenlos ) vorge - :
führt . Auch die benachbarten Turnvereine hatten sich zahlreich
cingefunden . Dieser Filmvortrag hatte alle Erwartungen über - j
troffen . Nach kurzer Begrüßung durch Vorstand Finkbeiner
verbreitete sich Ingenieur Hirth in seinen Einleitungsworten
über den derzeitigen Stand der Vorarbeiten für das 15. Deutsche
Turnfest in Stuttgart auf dem Cannstatter Wasen und die da¬
durch auf dem Hauptfestausschuß lastende riesige Arbeit . Ein ;
Deutsches Turnfest sei im landläufigen Sinn kein Fest zum i
Schlemmen , sondern vor allen Dingen ein Fest der Arbeit und s
diene ganz besonders zur Hebung und Wahrung unseres Volks- !
tums . Es sei das größte Fest, das die Welt je zu sehen be-
kommt. Die Feststadt Stuttgart erwarte daher freudigen Her¬
zens die Hunderttausende Turner und Festbesucher, deren Zahl
am Hauptfestsonntag 400 000 erreichen dürfte . Die Vorführung
der einzelnen Filme ging rasch vonstatten , welche noch durch den
Vorführenden besonders erläutert wurden.

Süddeutsch« Meisterschaft
Abteilung Ost - West : Sp Vgg. Fürth — Bayern München 1 :1;

1860 München — Plchn ' x Luowigshaien 3 :0 : FH Pirmins —
FC . Nürnberg 1 :1 : SB . Waldhof — FC . Kaiserslautern 5 :0.

Abteilung Süd -Nord : Karlsruher FV . — Phönix Karlsruhe
1 :0 : Stuttgarter Kickers — Union Bückingen 4 :2 : FSV . Mainz
05 — FSV . Frankfurt 1 :4 : Eintracht Frankfurt — Wormatia
Worms 4 :2

Fritz Gaiser -Baiersbroml Schwäbischer Slnmeisler
Gute Beteiligung und prächtiger Sport bei dem

22. Bundeswettlaus
Wenn auch die allgemeinen Vorbedingungen in dem bis jetzt

ungewöhnlich schneearmen Winter nicht günstig waren , so hatte
die Alb doch eine so gute Schneelage, um die verschiedenen Läufe
der Schwäbischen Meisterschaft und den Reichswehrmannschasts-
lauf in Metzstetten durchführen zu können . Dazu kamen am
Samstag und Sonntag zwei Wintersonnentage erster Ordnung
und man kann die 22. Schwäbische Skimeisterschaft als vollauf
geglückt bezeichnen . Meister wurde der schon in den letzten Jah¬
ren stark nach vorne gekommene Baiersbronner Fritz Kaiser.

Er siegte in dem ausschlaggebenden Sprunglauf mit der Nor»
von 327 und Sprüngen von 40, 38,5 und 42 .5 Meter , nachdem er
im Langlauf am Samstag hinter Max Fischer Zweiter geworden
war.

Beim Langlauf war die Beteiligung mit 123 Läufern außer¬
ordentlich stark Nach hartem Kamps schlug Fischer -Wangen den
bewährten Meister Fritz Kaiser mit einem Vorsprung von 45 Se¬
kunden in der Bestzeit ron 1 :03 .48.

Vor 4000 Zuschauern setzte sich im Sprunglauf Ser hartnäckig«
Zweikampf zwischen Gaiser und Fischer fort Fischer hatte seinen
ersten Sprung zu schwach angesetzt und erreichte nur 32 Meter»
stand aber später hervorragend 41 und 43 Meter durch . Gleich¬
mäßig schön sprang Fritz Kaiser und erreichte auch mit 40, 39,5
und 42,5 Meter die beste Note , so daß es ihm im zusammen¬
gesetzten Lauf zu einem sehr knappen Sieg reichte.

Ergebnisse:
Zusammengesetzter Laus : Schwäbischer Skimeister 1933 Fritz

Eaiser -Baiersbronn . Note 679,125 , 2 . Max Fischer -Wangen
677,20 , 3. Otto Wllrth -Baiersbronn 607,45 , 4 . Julius Schlegel-
Jsny 528,60 , 5. Julius Jmmler -Jsny 524 , 6. Julius Kolb-
Jsny 513 .70

Letzte Nachrichten
Die „Niobe" wird verkauft

Kiel , 29 . Januar . Das Marinearsenal stellt jetzt den
Schiffskörper der ehemaligen „Niobe" zum Verkauf . Der
noch vorhandene Rumpf — die Masten wurden bekanntlich
zur Erleichterung der Bergung weggesprengt — soll am
27 . Februar in öffentlicher Verdingung verkauft werden.

Schwerer Bob -llnfall in Oberhof
Oberhof , 29. Januar . Bei der Thüringer Vierer -Bob-

Meisterschaft raste heute der Bob „Leipzig" in der Kron¬
prinzenkurve in voller Fahrt über die Böschung und wurde
zertrümmert . Sämtliche Insassen erlitten erhebliche Ver¬
letzungen und mutzten ins Krankenhaus gebracht werden.

Gestorben
Nufringen: Maria Seeger ged . Wörner , Altlamm-

wirtswitwe , 73 Jahre alt.
Bösingen: Magdalene Randecker geb . Theurer , 80 I . a.
Haiterbach: Friederike Luz geb . Maier , 69 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Der Hochdruck über dem Festland schwächt sich ab , weil sich

von Nordosten hec Tiefdruck vorschiebt. Für Dienstag ist
aber zunächst immer noch mehrfach heiteres , trockenes , jedoch
allmählich weniger frostiges Wetter zu erwarten.

Verantwortlich für die Schriflleitung : L. L a u k.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Vuchdruckerei , Altensteig

LtLLt . Joiftverwaltimg Alieifteiz.

Am Donnerstag , den 2. Februar 1933 , nachmittags
4 Ilhr auf dem Raihaus in Altensteig
aus Stadtwald Hirschgraben , Vorderes Hessmtelch . Unterer
«nd Oberer Turmrain , Kselich , Priemen , R eskopf . Reuteteich,
Untere Tanndachhalde, Untere Sommerhalde, Bannholz.

Ist M. wrlWi -wni-
U ziWnIvse Ms MMt zii füll Wkllkn.

Losverzeichnisse auf dem Rathaus in Altensteig.
Am Freitag , den 3 . Februar , nachmittags 4 Uhr

im „Anker ' in Simmersfeld
ausStadtwald EnzwaldAbt. Ha , dt. Rehgrund,D 'etersberg. Gom-
pelscheuenveg/ Hoherstein , Hütte Neuerhan, Petersweg , M sst,
Hofeistall, Kohlplatte, Hirschsuhl , Geiselhard», Bachschollen,
Schnepsenteich, Allerhau, Kalberg , Peteisleich. Schadersloch,
Echaberskopf, Buchwald und Hundskopf.

Losverzeichnisse aus dem Raihaus in Altensteig und beim
Bürgermeisteramt in Simmersfel ) .

Und am Montag . . .

Der Sportbericht
Alle sportlichen Ereignisse des Sonntag werden

hier ausführlich geschildert. Preis 20

Zu haben in der

BmWudliliikLaut. Müllsleigu.RMld

kl»«»«» »SINNiremsoiels
« eure svsna s .so vtw
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Landl». Bezirksvereia Calw.
Am Lichtmeßfeiertag , 2. Februar , nachmittaqs 2 */,

Uhr , findet in der Restauration von Gottlob Weiß ia
Calw die

Hauptversammlung
statt.

Tagesordnung
1 . Begrüßung
2 . Geschäfts- und Kassenbericht

i
i

3 . Revistonsbericht
4. Vortrag von Herrn Geschäftsführer Pfisterer vom

Landwirtsch . Haupwerbanv Stu 'tgart über das Thema:
„ Kana unsere bäuerliche Land - und Focstwir -
sch ft auf Grund der bisherigen ftaatl 'chen Maß¬
nahmen mit einer Besserung ihrer Verhältnisse
rechnen ?'

5 . Vortrag von Herrn Diplom Lindwirt Schirm über:
„ Zweck und Ziel des mllchwirtschaftltchrn Zu¬
sammenschlusses des nördl . württ . Schwarzwaldes'

6 . Verteilung der Preise für die Gemeindesaatgutäcker.
7 . Gratisverlosung landw. Gegenstände . (Lose werden

nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte von 1933
abgegeben .)

8 . Verschiedenes.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der stello . Vorfitzende : Pfetsch.

Bekanntmachung.
Die Veröffentlichung des Ergebnisses der

Rechnung der Städt. SpcnLaffe
vom Geschäftsjahr 1932

erfol - t gemäß § 13 Abs. 4 unserer neuen Satzung durch
Aushing im K fsenraum in der Z : it vom 1 . /8 . Febr.
1933 , worauf hiemit hingewüsen wird.

Den 30 . Januar 1933

S ädt. Sparkasse Altensteig
gez . Walz . gez. Armbruster.

Die Aufnahmeprüfung in Kl. I für Schüler ( mnen) ausDie Aufnahmeprüfung in Kl. I für Schüler ( mnen) aus
der 4. oder einer höheren Volksschuiklasse findet stall Donners¬
tag , den 16 . Februar >933 von vormittags 8 Uhr am
Schriftliche oder mündliche (Die . . Do. 4 — 5 : M, . , Sa . I l — ir
Uhr , Knabenschule II . Stock .) Anmeldungen unter Vorlage
eines Geburtsscheins nimmt das Rektorat bis Dienstag,
7. Februar entgegen.

Nagold, den 27 . 1 . 33 . Rektorrat : Nagel

Zahlungsbefehle
sind zu haben in der

BuchhandlungLaut in Menstelg und Nagold.
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